Umsatzsteuer – Soll- und Istbesteuerung


Überblick

Das Umsatzsteuerrecht kennt grundsätzlich die Besteuerung nach vereinbarten Entgelten (§ 16 Abs. 1 UStG) und die Besteuerung nach vereinnahmten Entgelten (§ 20 UStG). 

Hiervon hängt ab, wann die Umsatzsteuer, die der Unternehmer für seine ausgeführten Leistungen zu berechnen hat, an das Finanzamt abführen muss. Außerdem kann es bei einer Änderung des Steuersatzes bedeutend sein, ob der alte oder der neue Steuersatz anzuwenden ist.

Die Besteuerung nach vereinbarten Entgelten wird als Sollbesteuerung und die Besteuerung nach vereinnahmten Entgelten als Istbesteuerung bezeichnet. Der Sollbesteuerung unterliegt grundsätzlich jeder Unternehmer (§16 Abs. 1 Satz 1 UStG) kraft Gesetzes. Lediglich auf Antrag und unter bestimmten Voraussetzungen ist der Wechsel zur Istbesteuerung möglich.

Die Sollbesteuerung erfolgt im Übrigen unabhängig von der Art der Gewinnermittlung und kommt deshalb auch bei Einnahme-Überschuss-Rechnung in Betracht.

Sollbesteuerung

Entstehung der Steuer

Für Lieferungen und sonstige Leistungen entsteht die Umsatzsteuer bei der Berechnung nach vereinbarten Entgelten mit Ablauf des Voranmeldungszeitraums, in dem die Leistungen erbracht wurden (§ 13 Abs. 1 Nr. 1a UStG). Es kommt daher weder auf Zeitpunkt der Rechnungsstellung noch auf den Geldeingang des Rechnungsbetrags an, wann die Umsatzsteuer an das Finanzamt abzuführen ist. Dies gilt auch für Unternehmer, die ihren Gewinn mittels Einnahme-Überschuss-Rechnung (§ 4 Abs. 3 EStG) erstellen.

Innergemeinschaftlicher Erwerb

Für den innergemeinschaftlichen Erwerb (§ 1a UStG) entsteht die Umsatzsteuer mit Ausstellung der Rechnung, spätestens jedoch mit Ablauf des dem Erwerb folgenden Kalendermonats (§ 13 Abs. 1 Nr. 6 UStG).

Unentgeltliche Lieferungen und sonstige Leistungen

Für unentgeltliche Lieferungen und unentgeltliche sonstige Leistungen (z.B. Warenentnahmen, private Nutzung eines betrieblichen Pkw‘s, private Telefonnutzung) entsteht die Umsatzsteuer mit Ablauf des Voranmeldungszeitraums, in dem diese Leistungen ausgeführt worden sind.

§ 13b UStG - Leistungsempfänger als Steuerschuldner

Für Leistungen, bei denen nach § 13b UStG der Leistungsempfänger der Steuerschuldner ist, entsteht die Steuer mit Ablauf des Voranmeldungszeitraums, in dem die Leistungen ausgeführt worden sind.

Leistungserbringung

Eine Leistung gilt als ausgeführt oder als erbracht:

1. bei Lieferungen (inkl. Werklieferungen), wenn der Leistungsempfänger die Verfügungsmacht über den zu liefernden Gegenstand erlangt

2. bei sonstigen Leistungen (inkl. Werkleistungen), wenn die Leistung vollendet wurde

Teilleistungen

Teilleistungen setzen voraus, dass eine nach wirtschaftlicher Betrachtungsweise teilbare Leistung nicht als Ganzes, sondern in Teilen geschuldet und bewirkt wird. Eine Leistung ist in Teilen geschuldet, wenn für bestimmte Teile das Entgelt gesondert vereinbart wird (§ 13 Abs. 1 Nr. 1 Buchstabe a Satz 3 UStG). Vereinbarungen dieser Art werden im Allgemeinen anzunehmen sein, wenn für einzelne Leistungsteile gesonderte Entgeltabrechnungen durchgeführt werden. 

Beispiel:

Monatliche Mietzahlungen sind monatlich abgrenzbare Teilleistungen.

Besonderheiten bei Anzahlungen

Wird das Entgelt oder ein Teil des Entgelts vereinnahmt, bevor die Leistung oder die Teilleistung ausgeführt worden ist, entsteht die Steuer mit Ablauf des Voranmeldungszeitraums anteilig, in dem das Entgelt oder das Teilentgelt vereinnahmt worden ist (§ 13 Abs. 1 Nr. 1a Satz 4 UStG).

Die Vereinnahmung von Anzahlungen geht der Leistungserbringung vor.

Sollbesteuerung in der Bauwirtschaft

Die Bauwirtschaft führt Werklieferungen auf dem Grund und Boden der Auftraggeber im Allgemeinen nicht in Teilleistungen, sondern als einheitliche Leistungen aus. Diese Werklieferungen sind ausgeführt, wenn dem Auftraggeber die Verfügungsmacht verschafft wird. Das gilt auch, wenn das Eigentum an den verwendeten Baustoffen zur Zeit der Verbindung mit dem Grundstück auf den Auftraggeber bereits übergeht.

Mit Übergabe und Abnahme des fertig gestellten Werks wird der Werklieferungsvertrag erfüllt. Der Auftraggeber erhält die Verfügungsmacht mit der Übergabe des fertig gestellten Werks.

Für den Fall, das ein vertraglich vereinbartes Werk nicht fertig gestellt (und eine Vollendung des Werks durch den Werkunternehmer nicht mehr vorgesehen ist), entsteht im Fall der Kündigung des Werkvertrags die Leistung mit dem Tag des Zugangs der Kündigung.

Istbesteuerung

Auf Antrag kann das Finanzamt gestatten, dass der Unternehmer die Steuer nicht nach vereinbarten Entgelten, sondern nach den vereinnahmten Entgelten berechnet (§ 20 Abs. 1 UStG). Bei Neugründungen kann der Antrag direkt mit dem Erfassungsbogen für Neugründungen gestellt werden.

Voraussetzungen:

Der Antrag zur Versteuerung nach vereinnahmten Entgelten kann von Unternehmern gestellt werden, wenn

1. der Gesamtumsatz (§ 19 Abs. 3 UStG) im vorangegangenen Kalenderjahr nicht mehr als € 500.000 betragen hat, oder
2. der Unternehmer von der Verpflichtung, Bücher zu führen und auf Grund jährlicher Bestandsaufnahmen regelmäßig Abschlüsse zu machen, nach § 148 AO befreit ist, oder
3. der Unternehmer Umsätze aus einer Tätigkeit als Angehöriger eines freien Berufs im Sinne des § 18 Abs. 1 Nr. 1 EStG ausführt.

Entstehung der Steuer

Die Steuer für Lieferungen und sonstige Leistungen entsteht mit Ablauf des Voranmeldungszeitraums, in dem das Entgelt vereinnahmt worden ist. Im Gegensatz zur Sollbesteuerung kommt es also auf die Leistungserbringung nicht an.

Für innergemeinschaftliche Erwerbe, unentgeltliche Lieferungen und sonstige Leistungen sowie Leistungen nach § 13b UStG gibt es keinen Unterschied zur Sollbesteuerung.

Vorsteuer

Der Vorsteuerabzug richtet sich danach, wann der Unternehmer eine Leistung für sein Unternehmen empfangen und hierfür eine ordnungsmäße Rechnung bzw. Gutschrift erhalten hat. Auf den Zeitpunkt der Zahlung kommt es in diesem Fall weder bei der Ist- noch bei der  Sollbesteuerung an.

HINWEIS:

Dieses Dokument dient lediglich der Verschaffung eines groben Überblicks über das dargestellte Thema. Es kann eine einzelfallbezogene Beratung nicht ersetzen.

Wichtige Rechtsquellen:

§§ 13, 16, 20 UStG
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